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Karlsruhe 24. Dez 1899

Hochverehrte theuere Freundin!
Seltsam ist es uns doch daß

wir des Weihnachtsfest nicht in den
altgewohnten Räumen feiern — das
Gefühl einer gewissen Fremdheit

schleicht sich doch ein wenig heran, die
Gegenwart der fernen lieben Freunde
kann ich mir auch nicht so gut denken wie
in der alten Gewohnheit wo ihre geistige
Anwesenheit so recht im bewußtsein war.
waren es doch Räume in denen all die
lieben doch einmal geweilt haben.

bei uns in Karlsruhe waren auch Sie
noch nicht und ich hoffe daß das kommende
Jahr Sie uns einmal herführt , wir

sind ja mit Wohnung u Atelier hier sehr



zufrieden und ich hoffe daß ich meinen
neuen Wirkungskreis in treuer
Pflicht erfüllung und ausfüllen kann. —

Ihr schönes Weihnachtsgeschenk für
mich werde ich wohl gut brauchen können
den ich habe jetzt doch recht viel mehr
zu thun zu sorgen als in Frankfurt—
In dem Alter wo andre sich getrost zur
Ruhe setzen werde ich erst in eine
nicht unwichtige öffentliche Thätigkeit
berufen — da will ich mich doch oft

wenn die Müdigkeit kommt in den be-
haglichen Stuhl flüchten und alles
Treiben vergessen. —
Herzlichen Dank theuere Freundin
für Ihr liebendes Gedenken!
Nun habe ich doch eine gewisse Übersicht



über das was mir hier bevorsteht und es
ist dadurch manches von einer Art verzagt-
heit die oft über mich kam gewichen, ich
habe das Gefühl daß ich allein gewachsen
bin u daß ich wenn ich die Stunden etwas
ein theile genügend Zeit finde zur
Arbeit an meinen Werken . — das ist
auch sehr der Wunsch des Großherzoges
und es geschieht alles um mir den Aufent-
halt hier ganz nach meinem Willen
zu gestalten. Auch 5 Schüler habe ich
angenommen bis jetzt ist noch gar kein

Verständniß zwischen mir u ihnen einge-
treten u ich glaube daß ich kein guter Lehrer
bin. — wenn es nicht gut geht so gebe ich die
Sache auf ich bin in keiner Weise gebunden
Schüler zu haben. Trozdem ich Akedamie-
Professor im Nebenamte bin so bin ich ganz

frei u kann nach gut dünken mich als lehrer
bethätigen oder auch nicht . —



Cella ist mit den herrlichen Schälchen
sehr beglückt.—ebenso freuen sich Agathe u Ella.

Der Weihnachtsabend war eigent -

lich stiller bei uns als sonst — es ist halt doch
noch etwas Fremdes hier und Cella scheint
oft etwas darunter zu leiden — doch freut
sich die Gute immer daß sie sieht daß ich
die Sache muthig u Frisch auf mich nehme
und arbeitsfroh bin.

Es ist so lang lang daß wir uns nicht
gesehen haben und was liegt nicht alles
dazwischen von Leid und vielleicht auch
ein wenig von Freud! dann ganz ohne Freud
vermag der Mensch nicht zu leben, ich hoffe
aber daß bald einmal ein Wiedersehen uns
erfreuen mag ob nun Sie hieherkommen
oder ob wir einmal Ihnen nachreisen .
Herzlichen Dank! Alle guten Wünsche!
In treuer Freundschaft Ihr ergebener

Hans Thoma
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